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geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
 



  -1- 

 

  teaterverlag elgg 

   
  
Niemer wott öppis gseit ha 

 
 

nach „Die lieben Kollegen“ 
von Wolf Schmidt 

Mundartbearbeitung H. Käppeli 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 



  -2- 

Personen: 
 
Fräulein Meier 
 
Fräulein Müller 
 
Fräulein Schmid 
 
 
Ort: 
 
Büro 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
teaterverlag elgg      1995 



  -3- 

Niemer wott öppis gseit ha 
 
 Frl. Meier und Frl. Müller sitzen sich, arbeitend, 

am Kopfende eines länglichen Tisches gegenüber. 
 
Meier: Eigentlech reden i nid gärn über anderi Lüt, es ghört 

sech nid, eehmmmm... was dänket dir, Frölein Müller, 
über üsi Kollegin? 

Müller: Dir meinet d Schmid? I wott ja nüt säge, i bi gäge ds 
Tratsche. Aber d Schmid, da muess i nech rächt gä, 
Frölein Meier. 

Meier: Gället! Dir nähmet mer diräkt ds Wort usem Mu. Es 
isch zwar besser, me seit nüt u dänkt sech si Sach. Es 
setzt sech ja schliesslech niemer gärn i d Nessle. Aber 
di Schmid - euch bruchen i ja nüt z säge. 

Müller: Nei, mir bruchet der gar nüt z säge, mir sin is einig! 
Meier: Ja, mir sin is einig. Gället, gred hingerdüre gits bi üs 

nid. 
Müller: Nei, was da gwüssi Lüt i üsem Büro betribe, speziell d 

Schmid... 
Meier: Genau das han i o scho dänkt! 
Müller: Wüsset dir, was die i mine Ouge isch? Euch sägen is, 

weders niemer witerverzellet! 
Meier: Dir kennet mi ja! 
Müller: Aber im Grund gno wüsset dir’s ja sälber! Si ma ja 

ganz nätt si - isch si o - mängisch sogar sehr nätt, aber 
punkto Intelligänz! (Es läutet.) Der Chef lütet, bis 
nachhär! 

Meier: Jaja, jitz geit si wieder em Chef ga chüderle. We die 
meint, i wüss nid über se Bscheid, het si sech tosche! 
Wieso macht sin em geng so schöni Ouge? Wüll si 
öppis von ihm wott! 

 
 (Frl. Schmid tritt ein.) 
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Meier: Guete Morge Frölein Schmid. Me het nech scho lang 

nüm gseh bi üs. 
Schmid: Dir heit mi vermisst? Das isch aber nätt von ech! Wo 

isch ds Frölein Müller? 
Meier: D Müller? Sicher wieder mit em Chef am 

Umeschmuse! 
Schmid: Was? (Erstaunt.) Itz han i geng gmeint, dir zwo siget 

prima Fründinne! 
Meier: I wott euch jitz einisch öppis säge, Frölein Schmid. I 

chume mit allne Lüt us, aber die... 
Schmid: Wieso? Was isch los? 
Meier: Am gschidschte redt me nid drüber, süsch heisst’s am 

Schluss no, me sig nid kollegial! 
Schmid: Aber Frölein Meier, mir chöit dir alles säge, i bi 

schliesslech ke Papagei! Was heit dir gäge d Müller? 
Meier: Eigentlech nüt. Was mer nume nid passt, isch, wi si 

sech über euch üsseret. 
Schmid: Über mi? 
Meier: I säge gschider nüt, s heet ke Wärt, dass dir nech wäge 

dere ufreget! 
Schmid: I rege mi doch gar nid uf. Meinet dir, so öppis chönn 

mi erschüttere? I weiss haargenau, dass gwüssi Lüt 
hinder mim Rügge Sache über mi verbreite, wo nid 
stimme. Sölle si doch! Nimmt mi nid wunder. Was het 
d Müller gseit? 

Meier: Nei, Frölein Schmid, i säge nüt. Me het sowieso nume 
Ärger, we me laferet. Womüglech heisst’s am Schluss 
no, i sägi Sache wo gheim sigi. 

Schmid: U wen i schwöre? 
Meier: I säge nüt! O weder no so gwunderig sit! 
Schmid: I bi doch gar nid gwunderig! Überhoupt nid! U sicher 

scho gar nid wäge dere! Das isch mer völlig Wurst! I 
wett nume wüsse, was los isch. Säget mers doch! 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 
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